


Holzbeigen, Ast- und Laubhaufen
Holzbeigen und Asthaufen sind wichtige 
Lebensräume und Rückzugsorte für viele 
Kleinsäuger wie das Hermelin und den 
Igel sowie zahlreiche Insekten- und 
Amphibienarten. In der Nähe von Was-
serstellen haben sie insbesondere für 
Amphibien eine grosse Bedeutung als 

Unterschlupf und Überwinterungsquartier. 
Ast- und Laubhaufen sind einfach und 
schnell zu realisieren. Wählen Sie einen 
ruhigen, möglichst besonnten Bereich 
aus und schichten Sie Schnittmaterial, 
das bestenfalls aus Ihren eigenen Umge-
bungsflächen stammt, zu Haufen auf. 

Steinhaufen und -mauern
Kleinstrukturen wie z. B. Steinhaufen 
oder Trockensteinmauern bieten vielen 
Tierarten Versteck-, Rückzugs- und Brut-
möglichkeiten. Kleinstrukturen tragen zu 
einer verbesserten Vernetzung einzelner 
Lebensräume bei. Deshalb sollten diese 
gleichmässig in geringen Abständen 
angeordnet werden. Für Steinhaufen 

eignen sich besonnte Standorte beson-
ders. Achten Sie darauf, dass Ihre 
Steinhaufen verschieden grosse Lücken 
aufweisen, mind. 80 % der Steine sollen 
einen Durchmesser von 20-40 cm haben. 
Das Verwenden von regionaltypischen 
Gesteinsarten ist zu bevorzugen. 
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Fliessgewässer, Tümpel und Teiche sind 
wertvolle Lebensräume, unter anderem 
für schweizweit gefährdete Amphibien 
sowie zahlreiche Insekten wie beispiels-
weise Libellen. Beim Bau von Stillgewäs-
sern sind neben Standortwahl und Bau-
technik (Abdichtung, Tiefe, Grösse) auch 
Überlegungen hinsichtlich der Sicherheit 

zu berücksichtigen. Informieren Sie sich 
diesbezüglich bei der Beratungsstelle für 
Unfallverhütung (bfu). 
Sickergruben, welche für die Entwässe-
rung von Umgebungsflächen oftmals  
notwenig sind, können als immer wasser- 
führende Stillgewässer ausgebildet 
werden.

Wasserstellen

Alte Pflanzenstängel
Alte Pflanzenstängel dienen nützlichen 
Insekten als Überwinterungs- oder Brut-
möglichkeit. Lassen Sie daher abgestor-
bene aufrechtstehende Stauden bis in 
den Frühling stehen, da die kleinen Lebe-
wesen erst dann wieder aktiv werden. 
Zugleich sind die alten Samenstände 

ästhetisch eine willkommene Abwechs-
lung zu dem ansonsten kahlen Winter. 
Die Samenstände sind daher nicht nur 
ökologisch wertvolle Futterpflanzen für 
z. B. Vögel, sondern leisten auch einen 
gestalterisch attraktiven Beitrag auf  
Ihren Umgebungsflächen. 
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Gebäudebegrünungen

Nisthilfen

Unsere heimische Flora bietet eine Viel-
zahl von attraktiven Pflanzen, die sich für 
eine Flachdachbegrünung eignen.
Mit Hilfe von Samenmischungen, kombi-
niert mit entsprechenden Initialpflanzun-
gen geeigneter Arten, lassen sich Dächer 
am besten begrünen. Zur Erhöhung der 

Strukturvielfalt können z. B. auch leichte 
Modellierungen der Vegetationsschicht 
oder unterschiedliche Substrate verwen-
det werden. Auch Fassadenbegrünungen 
mit heimischen Kletterpflanzen begüns-
tigen die Biodiversität mit weiteren 
Lebensräumen und Refugien. 

Viele Insekten, Fledermäuse und Vögel 
leiden unter einem Mangel an natürlichen 
Nistplätzen. Als geeigneter Ersatz können 
Nisthilfen dienen, die je nach Tierart 
unterschiedlich ausfallen. Beispiels-
weise nutzen Wildbienen unter anderem 
Pflanzenstängel, Totholz sowie sandige 
Bodenstellen als natürliche Nistplätze. 

Bohren Sie für den Bau einer Wildbienen-
nisthilfe unterschiedlich grosse Löcher in 
ein Stück Hartholz. Höhlenbrütende Vögel 
oder Fledermäuse finden immer weniger 
alte Bäume mit natürlichen Nisthöhlen. 
Hängen Sie Nistkästen auf und beachten 
Sie dabei die artspezifischen Bedürfnisse 
der jeweiligen Vogelarten.
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Versiegelte Flächen wie asphaltierte 
Strassen, Parkplätze oder Zufahrten 
haben direkte Auswirkungen auf unsere 
Umwelt. Sie führen zu Hitzeinseleff ekten 
sowie gestörten Wasserkreisläufen und 
beeinträchtigen die Bodenfruchtbarkeit. 

Sickerfähige Beläge können den negati-
ven Auswirkungen ohne Nachteile trot-
zen. Dabei versickert das Regenwasser 
direkt in den Boden, entlastet bei Stark-
regen die Kanalisation und unterstützt 
den regionalen Wasserhaushalt.

Sickerfähige Beläge

Extensive Pfl ege und Unterhalt
Unterhalten Sie Ihre Umgebungsfl ächen 
so, wie sie genutzt werden. Nicht oder 
nur selten begangene Flächen können 
in der Pfl ege extensiviert werden. Dies 
dient nicht nur der Biodiversität, son-
dern schont zugleich fi nanzielle sowie 
personelle Ressourcen. Verwenden Sie 

vorzugsweise nicht-motorisierte und tier-
schonende Geräte. Bei grösseren Flächen 
können Balkenmäher eingesetzt werden. 
Weitere Massnahmen sind beispielsweise 
grössere Schnitthöhen (>8 cm), Altgras-
inseln stehen lassen oder der Verzicht auf 
Düngemittel und Torf.

Kiesbelag SickersteineRasensteine
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•	 Broschüre «Exoten im Garten – Was tun?», Kanton Schwyz
•	 Infoblatt «Nistkästen/Nisthilfen und deren Pflege», LEK Altendorf-Lachen 
•	 Infoblatt «Wir bekämpfen invasive Neophyten», LEK Altendorf-Lachen
•	 Infoblatt «Wir helfen den Zauneidechsen», LEK Altendorf-Lachen
•	 Infoblatt «Wir fördern Hochstamm-Feldobstbäume», LEK Altendorf-Lachen
•	 Leitfaden «Ökologischere Pflege von Grünflächen», LEK Altendorf-Lachen

Weitere spannende Dokumente

•	 www.altendorf.ch  
Stichwort „LEK“

•	 www.bioterra.ch
•	 www.lachen.ch  

Stichwort „LEK“
•	 www.suisseplan.ch/projekte/

raum/landschaftsplanung
•	 www.suisseplan.ch/projekte/

raum/landschaftsplanung/
wir-foerdern-einheimische-
heckenpflanzen

•	 www.sz.ch/neobioten
•	 www.wildstauden.ch
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